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Notariell
beglaubigte Auflage

100 000.
Praktisches Wochenblatt für alle Hausfrauen .

Sei hochbrsrligk oder leide .« l Geteilte Freud ' ist doppelte Freude ,
Das Her; bedarf ein zweites Her ; , j . Geteiltee Schmer ; ist halber Schmer ;

An die
deutschen Hausfrauen !

bgleich zweifellos die allerbeste Lehr¬
meisterin die eigene Erfahrung
ist , so wird doch eine Hausfrau
von der anderen zu manchem

Nützlichen angeregt . Ein Weg , auf wel¬
chem jeder Hausfrau eine große Zahl
wichtiger Erfahrungen zugeführt wird , dürfte
daher nicht nur der jüngeren , sondern jeder
Hausfrau zum Vorteil gereichen .

Unsere Zeitschrift „ Fürs Haus
" be¬

müht sich in dieser Richtung . Ihre Ver¬
breitung verdanken wir weniger unseren
eigenen Anstrengungen , als der warmen

Unterstützung , welche uns von den deutschen
Hausfrauen in Nord und Süd , in Ost und

West so bereitwillig entgegengebracht wurde ,
vorzugsweise von ihNLN , nicht von uns
Wird „ Fürs Haus

" geschrieben . Unsere
Aufgabe besteht wesentlich in dem Bemühen ,
auch solche Gegenstände zur Besprechung zu
bringen , hinsichtlich welcher die Hausfrau
des Nates erfahrener Fachleute bedarf
Zu diesem Zweck haben wir hervorragende
Gelehrte und Künstler , Pädagogen und
Aerzte , Techniker und Gewerbtreibende zu
Mitarbeitern gewonnen .

, Fürs Haus " bringt alle zweckmäßigen
Neuerungen auf dem Gebiete des Haus¬
wesens möglich rasch zur Kenntnis seiner
Leserinnen und erstrebt vernünftige Erspar¬
nisse im Haushalte . Die Vorteile , welche
hieraus den Hausfrauen erwachsen , dürften
das geringe Opfer vielfach ausgleichen ,
welches das Abonnement auf unsere Zeit¬
schrift erfordert . Küche und Keller , das
Schlaf - und Kinder - , Eß - und Wohnzimmer ,
der wasch - und Bodenraum , Hof und
hausgarten , sowie die künstlerische Ausstat¬
tung des Hauses fesseln die Aufmerksamkeit
unserer Mitarbeiter in gleichem Grade . Auch
der Sorge für den Gatten , der leiblichen
und geistigen pflege der Kinder , deren
Arbeiten und Erholungen wollen wir uns
liebevoll weihen . Wir möchten die Töchter
fürs Haus erziehen Helsen und sie zu seiner
Verschönerung anleiten .

Nicht minder ist auch der großen Zahl
2>on Mädchen unser Rat gewidmet , denen
ein eigener Herd nicht vergönnt ist . Die

Erforschung neuer Berufszweige für un¬

verheiratete Damen und die Förderung und

Erweiterung der älteren ist daher eine unserer

Hauptaufgaben . Dabei wollen wir uns

vor Allem unsere Weiblichkeit bewahren .

Unser Zweck ist erreicht , wenn jede

Leserin in persönlichen Verkehr zu uns tritt
und das Ihrige dazu beiträgt , um dSS

deutsche Haus nach innen und außen
auszubauen und zu veredeln .

! Zum fünften Zahrgang .
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Originalzeichnung von E . Li mm er .

eber die Länder und über die Meere ,
Bist Du gewandert mit gutemvcrtrau 'n ,
Deutscher Sitte und deutscher Lehre
Eingang zu schaffen und hänser zu

bau 'n.

voll Dank für belohntes Streben
Schaust Du zurück auf der Arbeit Müh 'n :
Schon zum fünften Male in 'r Leben
Willst Du mit fröhlichen Hoffnungen zieh'nl

Mochtest Du spüren am freundlichen Gruße ,
Daß Du ein immer willkommener Gast ;
Möchtest Du würzen der Emsigen Muße ,
Mindern der Schaffenden Sorge und Last !

Alice Baronesse v. Gaudy .

»

Liebe Mitschwestern.
komme heute mit schwerem Herzen und

verweinten Augen zu Euch, der Kummer

H ist groß und berechtigt . Denn denkt Euch,
die erste große Wäsche in meinem jungen

Haushalt ist mißraten , und zwar so gänzlich , daß
mein Mann die Faltenhemden , die Kragen und
Stulpen entrüstet mit dem Bemerken zurückgab,
er sei nicht imstande , Wäsche in solcher Verfas¬
sung zu tragen . Wie sahen sie aber auch aus ,
die armen Hemden ! Stellenweise steif, stellen¬
weise weich , voll Blasen , Kniffe und Falten . Ihr
guten klugen Hausfrauen könnt Euch so schlechte
Wäsche garnicht vorstellen . Nicht allein die Plätt¬
wäsche , nein auch all die andere ist grau und
unansehnlich . Alle Flecke sind darin geblieben
und meine schönen Küchenhandtücher sind garnicht
wieder zu erkennen . Dabei haben die Waschfrau
und mein Mädchen 2 Tage gewaschen, am dritten
getrocknet und gerollt und 3 Tage hatte das
Mädchen zu plätten . - Beide versicherten mir ,
sie verständen die Wäsche selbständig zu besorgen ,
und da ich keine Ahnung davon hatte , so über¬
ließ ich ihnen die Wäsche vollständig und über¬
nahm alle übrige Arbeit . Hatte ich doch mit
dem Reinigen der Zimmer und dem Kochen voll¬
auf zu thun und mußte mich tüchtig abmühen
und beeilen . Und nun ist die Wäsche gänzlich
verdorben , trotz des vielen Geldes , das sie ge¬
kostet hat . Ich bin so entmutigt und ratlos , liebe
Mitleserinnen . Vielleicht teilt mir eine erfahrene
Hausfrau mit , wie sie die Wäsche besorgen läßt *) ,
damit ich beim nächsten Mal selbst bestimmen
kann , wie gearbeitet werden soll . Mit vielen
Grüßen Eure betrübte Gertrud .

Der ^ »ofaplatz .
/A ^< n Nr . 107 unserer Zeitung wurden die

a Unbequemlichkeiten geschildert, welche aus
Sitte entspringen , stets der vornehm -

sten Dame den Sofaplatz einzuräumen .
Eine geschickte Gastgeberin wird eS aber

verstehen , von vornherein den Sofaplatz für die
Excellenz frei zu halten .

Es ist einmal Brauch , diesen Platz der vor¬
nehmsten Dame der Gesellschaft anzuweisen , und
eine solche Sitte besteht, auch wenn „ alle jungen
Mädchen " sie lächerlich finden , auch wenn die
Excellenz tausendmal lieber auf dem Rohrstuhl
säße. Die Sofafrage wäre auch durch den Kaffee
im Eßzimmer nicht erledigt , denn bei der Rück¬
kehr in das Empfangszimmer begegnen wir aufs
Neue dem gepolsterten Unhold , der nun , wie beim
Eintreffen der Gäste , seine Rolle nach wie vor
spielen würde . Allein die Gewandtheit der Wirtin
kann die peinlichen Umzüge und unerquicklichen
Hin - und Hernötigungen der Geladenen vermeiden .
Sie weiß , wen sie erwartet , wem also die Sofa¬
plätze gebühren . Sie hat jedem Gast einen Platz

*- Unser Blatk hat bereits manchen guten Win! über die
Behandlung der Wäsche gegeben . Die Akten über dieses Kapitel
sind jedoch noch nicht geschlossen! D . T .

2u dtz-üetxw äurekstis H/l30!iIo1 'bi6lltz LlltMlllA . , KkUlZrutlk , VMstr . KM
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anzuweisen . Mit einiger Ueberlegung wird es
ihr gelingen , die zuerst kommenden Damen auf
andere Sitze zu locken .

Zum Beispiel : „ Frau Regierungsrat , Sie
lieben die Wärme , ich habe Ihnen hier einen
recht behaglichen Platz vorbereitet . "

Oder umgekehrt : „ Liebe Frau von Z . , Sie
fliehen den Ofen , ich empfehle Ihnen daher den
Lehnstuhl da drüben . "

Oder : „ Frau Majorin , ich kenne Ihre Freude
an den Blumen , möchten Sie sich bei dieser Hya¬
zinthe niederlassen ? " oder : „ Verehrtes Fräulein ,
wir haben uns noch so viel zu erzählen , bitte ,
bleiben Sie hier bei mir . "

Erscheint nun die Frau Präsidentin , so hat
die Wirtin ihr ohne Unbequemlichkeit für die an¬
deren Damen die linke Sosaecke zu überweisen
und darf sogar , um diese Dame zu unterhalten ,
die rechte Sofaecke selbst besetzen , bis endlich die
Vornehmste , die Excellenz, in diesem Glückshafen
Anker geworfen hat .

Eine derartige Anordnung befremdet vielleicht
hier oder da im ersten Augenblick, doch alle Gäste
fühlen sich wohl dabei , das weiß ich aus lang¬
jähriger Erfahrung . E . v . D .

Ist das die brave Mutter ?
Erringst wurden wir zu einer Gesellschaft ein-

geladen , und ich glaubte mir wohl die Ab -

H wechsclung gewähren zu dürfen , einmal ein
paar Stunden außer dem Hause , bei an¬

genehmer Unterhaltung zu verbringen , obgleich
ich niemand bei den Kindern zurücklassen konnte.
Schläft ja meine 3 1/2 Jahre alte Jüngste längst
ruhig die ganze Nacht hindurch ! <— So begleitete
ich denn meinen Mann , nachdem ich unsere Kleinen

zu Bett gebracht , und dieselben alle schliefen, —

ohne ihnen etwas davon zu sagen , denn das hätte
sie vielleicht beunruhigt !

Im Kreise der Bekannten , bei angenehmer
Unterhaltung , gingen die Stunden schnell hin
und es war gegen Zwölf , als ein Tänzchen die
Freuden des Abends noch krönen sollte.

Lächelt nicht , Ihr jungen Frauen und
Mädchen , daß auch mich , die ich doch,schon einen
elfjährigen Buben habe , noch die Lust Zum Tanzen
ergriff ; aber — es war so — , ich hätte wirklich
gern noch einen Walzer oder Schottisch — oder

gar beide — getanzt ! - Was mochten aber
wohl daheim die Kinder machen ? Ob sie auch
schliefen? ! - Nein , — es ging doch nicht,
noch länger zu bleiben, — ein kurzer Entschluß ,
begleitet von einem heimlichen Seufzer , und ich
machte mich auf den Weg nach Hause ! —

Als ich ins Zimmer trat , schalt ich mich fast
thöricht wegen meiner allzu großen Peinlichkeit ,
denn alles war ruhig ; sie schliefen ganz fried¬
lich . - Kaum hatte ich ' s gedacht , da regte
es sich nebenan , und die Helle Stimme meiner
kleinen Lisi rief : „ Ist das die brave Mutter ? "

— Gottlob , ich konnte antworten : „ Ja , ich
binsü " Als ich an ihr Bettchen trat , bat sie
mich um Wasser , und als sie getrunken , sagte
sie : „ Was bist Du für eine brave Mutter , daß
Du mir so schönes Wasser giebst ! Ich habe
Dich auch ganz sehr lieb , ich möchte Dir auch
einen schönen Kuß geben ! " Damit legte sie die
runden Aermchen um meinen Hals , drückte dar¬
auf das rokgcschlafene Gcsichtchen wieder in die
Kissen und war auch gleich wieder mit glücklichem
Lächeln eingeschlafen. - Und ich ? Ach —
ich war so recht seelenfroh , daß ich noch rechtzeitig
nach Hause gekommen war . — Hätte sie nun ,
von Durst gequält , vergeblich nach mir gerufen ,
— geweint — sich erregt , bei der Wahrnehmung ,
daß die Mutter nicht da war - ! Was
waren mir nun alle Walzer der Welt gegen die
Befriedigung , welche ich jetzt eben gehabt hatte ?
— Ich kleidete mich schnell aus und schlief so

Fürs Haus .
recht zufrieden ein , und in den Traum folgten
mir nicht die Melodien des Abends , sondern mir
wars , als ob Lisi noch ihre Arme um meinen
Hals geschlungen hätte und mir zuflüsterte : „ Du
brave Mutter , ich habe Dich ganz sehr lieb ! "

A . L . zu Metz .

sparsames Wirtschaften .
Wie eine sparsame Hausfrau ihre Familie bei täglicher Fleisch¬

kost anständig ernähren kann .

(An Unerfahrene 208 in Nr . 183 und
Irma 234 in Nr . 189 .)

uf den Küchenzettel , welchen Sie wün¬
schen und welcher sich doch mindestens
auf 4 Wochen erstrecken müßte , kommt
es weniger an als auf die gute Ein¬
richtung . Vor einigen Jahren konnte

ich einer Freundin , welche sich plötzlich einem
unerwarteten Vermögensverluste gegenüber befand,
mit Rat und That beistehen, um mit der Hälfte
ihres bisherigen Einkommens auszukommen , ohne
daß ihre Familie sich über allzu große Verschlech¬
terung des Küchenzettels zu beklagen hatte . Vor¬
erst wurde das alte Dienstmädchen , welches sich
nur schwer in die veränderten Verhältnisse ge¬
funden haben würde , abgeschafft, das Kochen , bis
auf die groben Arbeiten , von uns eigenhändig
besorgt , das Fleisch selbst eingekauft , vor allen
Dingen darauf gehalten , daß man dasselbe in
einem einzigen dicken Stück erhielt , nicht , wie so
oft , in zwei Stücken , wobei man nicht vorteil¬
hafte Stücke schneiden kann .

Uebrig gebliebene Kartoffeln kann man sam¬
meln und braten oder zerreiben und zur Kar¬
toffelsuppe verbrauchen . Semmelbrocken werden
eingeweicht, aufs Feuer gesetzt , gekocht , zerquirlt
und mit einem Löffel zerriebenem Majoran , Salz
und Fett nochmals aufgekocht. Ebenso können
Brotreste sehr wohl zu Biersuppe verwendet wer¬
den , besonders zu Braunbier , welches man sich
selbst auf Flaschen füllt , nachdem es vorher ge -
gohren hat .

Um die Sahne beim Kaffee nicht zu entbehren
und sie doch nicht kaufen zu müssen , ließen wir
die gekochte Milch einen Tag im Keller stehen
und konnten dann genügend Sahne für den Kaffee
abnehmen . Nimmt man die Milch vom Feuer ,
wenn sie eben zu kochen anfängt , so giebt sie
mehr Sahne , als lange gekochte Milch .

(Fortsetzung folgt.)

Zeiteinteilung in
einem bürgerlichen Haushalt .

üüh 6 Uhr wird im Sommer aufgestanden ,
im Winter eine Stunde später . Das
Dienstmädchen hat ^ Stunde früher ,
und das Kleinste, welches erst um
8 Uhr zur Schule muß , etwas später

aufzustehen . Das Mädchen wichst zuerst die
Stiefel , dazwischen schürt sie Feuer zum Kaffee¬
kochen an ; den Kaffee bereitet die Hausfrau dann
selbst . Er wird in der Kinderstube getrunken ,
weil das Mädchen inzwischen die Wohnstube
reinigt . Das Aufräumen und Abstäuben der
Möbel besorgt die Hausfrau , ebenso das Anklei¬
den der Kinder , den Fußboden hat das Mädchen
täglich naß aufzuwischen . Dann kommt der
Vorsaal und die Treppe daran , welche einen Tag
um den andern naß gewischt, dazwischen nur
gekehrt werden . Nach dem Esten pflegen die
Eltern etwas der Ruhe , die Kinder spielen oder
machen Schularbeiten und gehen um 2 Uhr wie¬
der zur Schule . Das Mädchen bringt nach Tisch
die Küche in Ordnung , was gewöhnlich bis
gegen 3 Uhr dauert und trägt dann Wasser ,
Holz und Kohlen herbei . Die Nachmittagstunden
in den ersten Tagen der Woche hat sie zum
Ausbessern der Strümpfe u . s . w . zu benützen,
während ihr die Abende von ' /,8 oder

S Uhr an zur eignen Benutzung bleiben . Am
Donnerstag Nachmittag werden Fenster geputzt
und Thüren mit Salmiakwasser , nicht Seife , ab¬
gewaschen. Freitag Nachmittag wird die Küche
gründlich gereinigt , alles Messing und sämtliche
Lampen geputzt, das Zinn abgerieben , die Schüssel¬
bretter abgeseift und der Fußboden gescheuert.

( Fortsetzung folgt .)

treue Freund .
on seiner Hochzeitsreise

Am wunderschönen Rhein ,
Kehrt Herr Assessor Meyer
Mit seinem Weibchen heim .

Die Freunde lachten leise :
„Ein Turtcltaubenxaar ,
wie süß ist unser Meyer ,
Der sonst so ernsthaft war I"

Frau Lieschen strahlte Wonne ,
Des Glückes Seligkeit
Lacht ihr aus Hellen Augen
Zu jeder Tageszeit .

Doch schon nach wenig Monden
Da flüstert man es leis :
„Bei Meyers ist die Liebe
Schon lange nicht mehr heiß .

„Er — mit umwölkter Miene —

„Sie — blaß und thränenvolll "

Die Freunde forschten, fragten ,
was das bedeuten soll .

Des Städtchens Klatschtromxete
Kam strahlend angerannt —

„Bei Meyers ist das Essen
An jedem Tag verbrannt !"

Die junge Frau — so lieblich
Auch tonst ihr Angesicht, —
Gelernt hat sie wohl manches ,
Doch kochen kann sie nicht!

Es macht nun der Herr Gatte
Lin fürchterlich Gesicht,
And dem verwöhnten Dämchen
paßt das natürlich nicht.

Darum die Thränenfluten
Das Schmollen , Traurigsein . —
Er wird nun ungeduldig
Und gehet aus — allein .

Als wieder wenig Monde
Gegangen in das Land ,
Hat sich bei den Assessors
Das Blatt aufs Neu ' gewandt .

Der Gatte blieb zu Hause ;
Ich weiß es ganz genau ,
Er fand 's am allerschönsten
Bei seiner kleinen Frau .

Er schmunzelt voll Behagen ,
Ls strahlt sein Angesicht,
wenn er von seines Lieschens
Großart ' ger Kochkunst spricht,

wie sie als Hausfrau waltet
voll Anmut , hold und süß.
Und ihm sein Heim gestaltet
Zu einem Paradies . —

Als ich und Frau Assessor
Uns kürzlich wiedersah ' n ,
Da nannte sie den Freund mir.
Der ihr zu Hilfe kam;

Den Freund , der ihr geholfen ,
Aus aller Not heraus !
Ls war — könnt 's Ihr erraten ?
Die Wochenschrift „Fürs Haus !"

A . Siebcrt .
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Für den Erwerb .
Abschreiben von Akten . Damm ,

welch « eine gute , deutliche Handschrift
haben , finden durch Abschreiber : von
Akten einen lohnenderen Verdienst , als
durch die meisten Handarbeiten . Be¬
hörden , wie z . B . der Magistrat zahlen
für die Seile einige Pfennige mehr
als Rechtsanwälte ; auch Zifferschreiben ,
wie Rechnungen , Konkursverzeichnisse
werden höher bezahlt , als einfache
Kontrakte . Um solche Arbeit zu er¬
halten , wende man sich unter Vorlage
einer Probeschrist an de» Vorsitzenden
der Behörde selbst , da bei den an -

gestellten Schreibern aus naheliegenden
Gründen schwer Gehör zu finden ist.
Man bemühe sich nicht , etwa vsr -
kommcnde Schnörkel nachzuahmen , die
meistens mißraten und die Arbeit
verdarben . Töchter solcher Beamten ,
die Schreiber beschäftigen , können sich
bei einigem Fleiße leicht ein kleines
Kapital durch Abschreiben erwerben ,
das , aus Zinsen gegeben , bald einen
nicht unbedeutenden Notpfennig bildet ,
oder zur Beschaffung der Aussteuer
willkommen sein wird .
Eine , die ihr Haushaltungsgeld

durch Abschreiber : vermehrt .

Unsere Kinder .
Sein Engel hat 's gebracht .
„ Ihr Kinder , kommt zur Wiege
Doch nur fein leis und sacht ,
Ein Brüderchen liegt drinnen
Der Storch hat 's Euch gebracht

" .

Neugierig voll Entzücken
Drängt sich die kleine Schar
Das Kindelein zu schauen ,
So hold , so wunderbar .

Die Aeltste von den Kleinen
Blickt sinnend voll Bedacht ,
Es will ihr nicht ins Köpfchen ,
Daß cs ein Storch gebracht .

Sie klagt 's der guten Mutter
Und fragt bescheiden an ,
Ob sic, wie sie sich ' s denke
Einmal erzählen kann .

„Wenn Eltern innig beten
Und Gott ihr Flch 'n erhört ,
So schickt er einen Engel
In Treue wohl bewährt .

Es rauschet leis am Fenster
Wie Sang und Flügelschlag ,
Der Engel trägt das Kindlein
Jn 's stille Schlasgcmach .

Er bettet eS in Linnen
Und singt in Schlaf es sacht ,
Und wartet seiner treulich
Bis Mütterchen erwacht .
So lang das Kindlein lebet
Bleibt er an seiner Seit '

,
Zum Schutz ihm beigegebcn
In Freude und in Lew ."

So hört die neue Lehre ,
Nehmt Mütter sie in Acht ;
Der Storch ist ' s nicht gewesen ,
Ein Engel hat 's gebracht .

Irmgards Fre eundin

Dienstboten .
Weiße Häubchen für Dienst¬

boten . Könnte man nicht überall die
weißen Häubchen *) der Elsässerinnen
einführcn ? Sie würden die Dienst¬
mädchen gut kleiden , dieselben zu einem
einfacheren A ::zuge zurückführen und
Vielem welche auf Erwerb angewiesen
sind , Beschäftigung geben .

E . L . zu Breslau .

Handarbeit .
. Ball - oder Gescllschafts -

fachcr . Ich fertige meine Fächer
selbst an und besitz « daher für nur
1,50 — 2 ^ immer einen eleganten ,
znm Kleid Passenden Fächer . Ich nekmc
1 m Eijendraht , biege diesen in Palm -

») « uck in Hnmbur» , England ll. «. r >.
trage» die Mädchen weide Häudche ». D. 8 .

blattform Mit 8tiel rmd Überspanne
das Gestelle glatt mit Mull . Eine
breite Cremc - LPitzc , wovon ich 1,2 "
m brauche , nähe ich am Rand des
Fächers in losen Fältchen an den Bogen
fest, ziehe die Fältchen nach unten und
reihe sie auf den Mull Den leerenRaum
in der Mitte füllt ebenfalls die Spitze
aus und zwar so , daß die Stiche durch
die zweite Reihe des Ausputzcs gedeckt
werden . Ich umwickele nun den Stiel
mit Atlasband und binde ein Hölzchen
hinein . Der Kleiderfarbe entsprechend ,
wähle man das Band , welaies man ,
als leichte Schmctterlingsschleife , auf
die sichtbaren Stiche der Mitte heftet .
Zur Vollendung lege ich einen frischen ,
lelbstgebundencn Blumcnzweig , den ich
leicht anhestc , über den Fächer , im Winter
künstliche Blumen oder Federschmuck
Einsolcher Fächer , aus schwarzen Spitzen
mit Theerosenzweig , sieht sehr elegant
aus .
„ Glockenblume " zu Heidelberg .

Für unsere Kleinen .
Spiele . Nr . I . Die Weise ist singend .

1 . Wollt Ihr wissen , wollt Ihr
wissen , wie es die kleinen Mädchen
machen ? Knixchen machen (alle Kinder
machen einen Knix und wiederholen
ihn ) , Knixchen machen , das ist ihr
Vergnügen !

2 . Wollt Ihr wissen , wollt Ihr
wissen , wie es die jungen Herren
machen ? Mützchcn abnebmen , Mützchen
abnchmen , das ist ihr Vergnügen ! (alle
Kinder machen zweimal wiederholt die
Bewegung des Mützchen - Abnehmens ) .

3 . Wollt Ihr wissen , wollt Ihr
wissen , wie es die kleinen Knaben
machen ? Peitschen knallen , Peitschen
knallen , das ist ihr Vergnügen ! (Das
Peitschen -Knallen ist nachzumachen . l

4 . Wollt Ihr wisse » , wollt Ihr
wissen , wie es die alten Frauen machen ?
Spindlein drehen , Spindlein drehen ,
das ist ihr Vergnügen . (Jedes Kind
dreht die Hand wie ein Rad herum .)

5 . Wollt Ihr wissen , wollt Ihr
missen , wie cs die alten Leute machen ?
Prischen nehmen , Prischcn nehmen ,
das ist ihr Vergnügen ! ( Jedes Kind
nimmt ein Prischen und niest dann .)

6 . Wollt Ihr wissen , wollt Ihr
wissen , wie cs die alten Krieger machen ?
Puh , puh , Pub ! ( Die Kinder schießen
mit ihren Händchen anstatt der Ge¬
wehre und rufen Puh !)

Hadwig zu Greifswald .

Haustiere .
Eine kluge Gans . Im vorigen

Herbste schenkte uns Jemand eine Gans ,
die sich in rührender Weise an meinen
Großvater anschloß , ohne daß dieser
sich mit ihr abgegeben oder sie durch
Futter an sich gelockt hätte . Kommt
er des morgens nicht früh genug aus
seinem Zimmer , so geht sie unter sein
Fenster und schnattert so lange , bis sie
ihn gesehen . So wie er sich auf dem
Hose blicken läßt , kommt sie. wenn auch
aus weiter Ferne , mit großen : Geschrei
angeflogcn , begleitet ihn auf Weg und
Steg , ja unternimmt mit ihm weite
Spaziergänge ins Feld . Nähert sich
Jemand , so zischt sie ihn an und
beißt sogar auch . Setzt sich mein
Großvater hin , um auszuruhen , dann
kommt sie heran , legt ihren Kops auf
sein Knie und sicht ihn an , fliegt ihm
auch aus den Schoß . ( Fortsetzung folgt .)

Kleidung .
Wie ich die Sommersachen

auidcwahre . Die Sommerauzüge
meines Mannes reinige ich von Flecken
und Staub , bessere etwaige Schäden
aus und bewahre sie gut auf . Meine
und der Kinder Waschkleider werden ,
wenn nötig , ebenfalls ausgebcsscrt und
gewaschen , jedoch ungestärkt und un -
geplältet fortgelcgt . Teure iimhänge
und Paletots von Sammet oder anderen
wertvollen Stoffen hänge ich nicht an
den angenähtcn Aufhängern aus , welche

das ganze Stück aus der Form ziehen ,
sondern ziehe sie über hölzerne Halter
und hänge diese an der Meisingöse
auf . Sonrmcrtücher von Spitzen ,
Chenille u . s. w lege ich nicht in
kleine , enge Schachteln , sondern gönne
ihnen Platz in geräumigen Behäl¬
tern , damit sie nicht zerknittert wie¬
der zum Vorschein kommen . Von
Sommcrhüten ist der Ausputz abzu -
treuncn , Blumen und Federn sind ab -
zustäubeu , Band , Spitzen u . dergl .
glatt zu bürsten , das sctlige Jnnen -
futter zu entfernen , worauf alles gut
aufbewahrt wird . ( Fortsetzung folgt . )

Wohnung .
Mein Schlafzimmer . Die eng¬

lischen Schlafzimmer sehen elegant aus .
obgleich deren Einrichtung nicht viel
kostet. Hauptsächlich verleiht diesem
Zimmer den reichen Anblick der Toi¬
lettentisch . Dieser ist leicht herzustellen .
Seitdem ich mir einen solchen nach
meiner Rückkunft nach Deutschland
cinrichtete , wird mein hübsches Schlaf¬
zimmer stets von meinen Bekannten
bewundert . (Fortsetzung folgt .)

Beleuchtung .
Fensterlosen Hausflur billig

z« erleuchten . <An sparsame Haus¬
frau zu Halle a . S . ) Ich rate Ihnen
zu Petroleumlämpchen . Sie kosten
stündlich etwa 1 oder noch weniger
an Oel und Docht und 2 die An¬
schaffung ! Alle die sogenannten Licht¬
magnete , also Schirme , milche mit
nachleuchtcnden Stoffen versehen sind ,
müssen regelmäßig dem ^ onnenstchie
ausgesetzt werden . Diele Schirme können
gor nicht als lichtausstrahlendc Tinge
gelten , sonst würden sie Schallen werfen

( Fortsetzung folgt .)

Fußbekleidung .
Naturgemäße S rümpfe . Selbst

die Strümpfe sind imstande , die Füße
«besonders die zarten Kindersühe ) zu
verunstalten , wenn sie nicht der Futz -

form angepaßt sind Von Strick¬
maschinen werden Strümpfe sür jeden
Fuß gesondert hergestellt , doch sollten
auch die Mütter und Schwestern mehr
und mehr darnach streben , ihren Er¬

zeugnissen eine vernünslige Form zu
geben . Die Herstellung erfordert nicht
mehr Mühe , noch mehr Aufwand an
Material oder Zeit ( Fortsetzung folgt )

Wäscheschrank .
Handtücher . Die besten Wirt¬

schafts -Handtücher sind die als „ Mili -

tärhandtücher " im Handel vorkommcn -
dcn . Es giebt ungebleichte und halb¬
gebleichte , welche in Preis und Güte

gleich sind . Sie sind dick , ohne zu
starksadig zu sein , und „unabgepaßt " ge¬
webt , so daß man sie je nach ihrer
Bestimmung in verschiedene Längen
schneiden kann . Auch zum Reiben sind
sic brauchbar und angenehm .

Sparsame Auguste .

Hausmittel .
Unsauber gewordene Gyps -

fignren zu bronzieren . (An Clara
zu Cvslin .) Man kauft in der Drogen¬
handlung dunkle Goldbronze , löst die¬

selbe mit Wasser und etwas Gummi
arabicum aus und bestreicht die Figur
mittelst eines Boistenpinjels mit der

ziemlich dicken Flüssigkeit . Das Ganze
gewinnt bedeutend , wenn man mit einer
dunkler gemischten Farbe die Schalten
und Falten des Gewandes noch einmal
übergeht . Käthe zu Breslau .

Flecke.
Blutflecken zu entfernen . Man

rühre Wctzenstärke mit wenig kaltem
Wasser an , trage dieselbe dick aus den f
Fleck aus und lasse sie trocknen . Ist !
die Stärke von der linken Seite aus '

abgcklopft , so werden frische Flecke ver¬
schwunden sein ; bei veralteten wieder¬
holt man dieses Verjähren . Es hat
den Vorteil , daß es auch bei zarten
Farben und Stoffen angetvendet , die¬
selben nicht angreift .

Frau Emmy zu Chemnitz .

Speisekammer .
Käse . Kapern . Zitronen . (An

Singvöaelchen in Nr . 195 . t Das
beste Mittel , um .« äse , besonders
Schweizcrkäse , frisch zu erhalten ,
ist das Liegenlassen desselben in Weiß¬
wein , oder noch besser das gänzliche
Ueberdecken desselben mit duffem Wein .
Kapern und Zitronen erhalte ich
längere Zeit durch darauf gegossenen
Esiig . Um nicht zu viel von diesen
Flütstgkeiien zu brauchen , nehme ich
dazu Gesäße , die möglich eng sind ,
jedoch nicht so eng , daß sich das Auf¬
zubewahrende dicht an die Wände an -
drücken muß . Seelenfrieden .

Für die Küche .
Bratheringe . (An A . M - zu

Leipzig ) Ausgenommenc und abge¬
zogene Heringe werden tüchttg ge¬
wässert , dann in Mehl gemälzt und in
reichlich Butter rasch gebacken . O . S .

Karthänserklöke . Von 4 — 6
altbackenen Milckibroten wird die braune
Rinde dünn abgeschäit ; sie werden in
Hälften gebrochen und mit abgebrühten
in Stifte geschnittenen Mandeln ge¬
spickt. ' /z Liter Milch verguirll man
mit 2 Eiern und schultet sie über die
Semmeln . Nachdem dieiclbeu gehörig
durchweicht sind , wende ! man sie in
geriebener Semmel um , bäckt sie in
heißem Fett aus , bestreut sie mtt Z ukcr
und Zimmt und giebt einen Hiinbeer -
beigutz dazu . Frau Emmh .

Unterfränkischer Küchenzettel .
Sonntag : Rindsleitchuiope mit

Leberklößchen ; Rindfleisch mit Meer -
rcttig und Preißelbecren : Lendenbraten
mit Kohlgemme . — Montag : Kar¬
toffelsuppe ; Blaukraut mit Leber -
würslen , Salzkartoffeln — Diens¬
tag : Reisstippe ; Rindfleisch mit Essig¬
gurken ; Koteletts mit Wirsinggemüse .
— Mittwoch : Griesmppe : einge¬
machtes Kalbileisch mit gebackenen
Nudeln ; Pökelzunge und italienischer
Salat . — Donnerstag : Brenosuppe ;
Sauerkraut und Schweinskuöchle , Erb¬
senbrei ; .Karthäuser Klöße mit Wein¬
guß . — Freitag : Rahmjnppe ; Fische
mit Beiguß und Wecktirße . — Sams¬
tag : Weinjuppe ; Bcizsieisch mit ge -
röpeten Kartoffeln und Kraut .

Frau Käthchcn zu F .

Rätsel .
Die beiden Ersten dünken sich so gern
Der weiten Schöpfung unumschränkte

Herrn .
Die Dritte schließt in kurzem Laute ein
Des Menschenlebens schönsten Edelstein :
Denn ohne sie sinkt selbst der Liebe

Glück
Nach kurzem Traum in totes Nichts

zurück .

Das Ganze blüht im Gras am Wegcs -
rand .

Und schnell verwelkt 's bei heißem
Sonnenbrand —

Und schnell verwcht 's für manches
Fraucnherz ,

Das ihm vertrauen wollt ' in Freud '

und Schmerz .
Achtlos zertritt cs oft ein rascher Fuß :
Doch wer 's besitzt sich glücklich preisen

muß !
Alice von Gaudh .

Die erste aus der Verlosung der vorgeheude
Siegerin erhält „Zcichn ngeu für die Näh¬
maschine . sowie für weibliche Hand« d -iten" von
August Zeller -u St astbnrg i . E Die zweite
erhalt „Tie Gesuudb'' it*pflege des jungen Mäd¬
chens ". ans de - Hranzüsiichen des k»̂ . A Cori-
veaud von Eugen Conin (Leipzii , Denicke) .
Die Dritte crhä ' t „Güldenes ABC für H rr -
fchastcn und Tienstliolen" von L. v . Pröpper
(Erfurt , BartholomäuS).
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Aus dem Inhalte
des vierten Jahrganges .
Nachstehend angeführte Aussätze bilden
noch nicht den sechsten Teil der Im 4 . Jahr¬
gänge enthaltene». Außerdem ist in jeder
Nummer eine dolle Seite gegenseitiger

AnskunftSerteilung gewidmet.

Abfälle .
Verwertung von Kons -rv -n - Bl -chbüchs-n .

Vo » alten Korke» . — Von Knochen . — Von
alten buntseidenenRöcken. —Bon alten Sonnen -
schirmbezüge » .

Beleuchtung .
Verhindern des Schwitzend der Petroleum¬

lampen . — Nachtlicht . — Aufbewahren des
Petroleum . — Schwedische Zündhölzchen. —
Tochtraspler . — Gefahrverhülung bei Hänge¬
lampen. — Reinhalten der Petroleumlampen .

Bett.
Wieviel Federn braucht man zu einem Bett ?

— Das Bettmachen. — Behandeln der Federn
im Winter und bei Regen. — Bettstellen mit
Drahtgeflecht. — Gummikiffen, zu flicken. —
Motten aus Bettfedern zu vertreiben. —
Billiges Federbett. — Berlwachs. — Vettfedern
aufzubewahren.

Briefkasten
in jeder Nummer.

Dienstboten .
Arbeitsplan eines guten Dienstmädchens .

— „Prozente" beim Kaufmann. — Was soll ich
meinem Mädchen zu Weihnachten schenken? —
Einrichten der Dienstboten. — Wecker. — Ge¬
sindeordnung. — Verschlossener Brolschrank. —
Sparen der Dienstboten. — Falsches Zeugnis .

Erwerb .
Krankenpflege .— Stützenfürdie Weihnachts¬

zeit. — Butterversandgeschäft. — Pnppenverfer-
tigen. — Schnittmusterverkäuferinnen. — Vor¬
lesungen für Blumen- und Obstzucht . — Kunst¬
handarbeit . — Turn - und Schwimmlehrerinnen.
— Abstäuberinnen..— Bäckereien für den Weih- <-
nachtsbanm — Dienstbotenschulen . — Er - t
Werbung v. Patenten . — Deutsche Erzieherinnen
in Amerika. - Frauen im kgl. bayerisch Post¬
dienst . — Zahnärztliche Gehülfinnen. — Hand¬
arbeiten zu

' verwerten. — Verwertung selbst¬
erfundener Kinderspiele. — Kranzbinden. —
Landkrankenpflegerinnen.

Erzählungen und Novellen.
Ein Doppelgänger. — Um zwanzig Mark.

— Ein Engel in Menschengestalt. — Ein Mas -
keuscherz. — Im Sturm (Preisgekrönt ). —
Meine Sekretärin . — Die Frau Doktorin. —
Wenn meine erste Frau noch lebte . — Tante
Hette. — Wie er zu seiner Frau kam . Die
nächste Pflicht. — Eine amerikanische Braut .
— Logirbesuch zum Künstlersest .

Der Fernsprecher
bringt iu jeder Nummer F ageu aus dem Leser¬
kreise. sowie darauf eingehende Antworten kosten¬
frei zum Abdruck .

Fischteich .
Forellenzucht. - Fijchkalender.

Flecken
(s. a. Hausmittel ) .

Oelflccken in Leinwand. — Teerflecken in
Fensterscheiben . — Tintenflecke in Wä ' che.

Fußbekleidung .
Behandlung des Schuhwerks. — Haltbar -

machen der Sohlen . — Naturgemäße Fußbe¬
kleidung . — Fort mit den hohen Absätzen . —
Schuhwichse . — Elsässische Wollschuhe .

Gedichte.
Wo Tein Herz , da ist Dein Hort. — Bor

dem Bilde der Königin Luise. — Die Rechte .
— Nur keinen Stein . — Friedlich m d freund¬
lich. — Frnhlingsregen . — Poesie und Prosa .

Geselligkeit .
Sylvesterabendspiele. — Neujahrskarten . —

Tanzkartenyalter . — Reim- und Schattenspiele.
— Unterhaltende Scherze . — Sterndomino . —
Kotillongeschenke für Tauzstuudenbälle. — Das
Skatsviel . — Boccia. — Theaterstücke für
Kinder. — Lustspiele für Damen . — Titel von
Polterabendscherzen. — Wie wir den Weih,
nachtsabend begingen.

Gesundheitspflegc .
Keine Amme ? — Magerer Körper. —

Halsdrüsen. — Hautpflege. — Epilepsie.
Ausfallen der Augenwimpern. — Wunde Mund¬
winkel . — Bettnässen. — Chronischer Rochen¬
katarrh . — Fettleibigkeit. — Migräne .
Anschwellung der Mandeln . — Augenent¬
zündung. — Ausfallen der Augenwimpern. —
Glänzendes Gesicht . — Uebler Geruch aus dem
Munde. — Blasenbildung an den Füßen . —
Kalte Füße. — Eingeweidewürmer. — Ersen¬
tropfen für Blutarme .

Das Haar .
Kopshaut von Schuppen zu reinigen. —

Ausfallen der Haare . — Quittengelec zum
Glätten der Haare .

Haartracht .
Ponyfrllnr . — Kurze Haare . — Künst¬

liche Locken der Kinder.

Häusliches und Geselliges.
Der Vater kommt ! — Wie viel hat sie ? —

Die zweite Frau . — HauswirtschaftlicherKalen¬
der. — Mogeln mit Tänzern . — Soll mein
Sohn Kaufmann werden? — Brautkranzwinden .

Handarbeit .
Wattirte Topsausaffer. — Wäschezeichnen .

Valdmo 'aik. — Flicken . — Feikrjuteleineuvor-

hänge. — Stopfapparat . — Gehäkelte Spitze.
— Ein Puppengarten . — Cigarrenbaum . —

Schüsseltuch für die Küche. — Stickkasten . —

Frische Ballgarnlrung . — Ballfächer. — Ge¬
stickter Tintenwischer. — Biudfadenhäkelei.

Handschuhe.
Waschlederne weiß und weich zu waschen .

— Vorrichtung alter .

Hausgarten.
Der Hausgarteu im Kreislauf des Jahres

N2 Aufsätz ") . — Blühender Flieder im Wimer .
— Decken der Rosen. — Mittel gegen Hascn -

sraß . — Bezugvon Sämereien .— Tafelobstkultnr.
- - Kröten im Garten . — Eiserne Laube» . —
Kümmelba» . - Keimprobe für Samenkörner
— Hyazinthcnbrutzwiebeln.— Immerwährender
Spinat . — Der Sauerampfer in der Küche . —
Same » vor Mäusen zu schützen. — Blatt -

pslanzengruppe. — Frühlingsblumen .

Hausmittel.
Ofenkitt. — Möbelputzpolitur. — Genicß-

barmachcn angegangenen Fleisches. — Reinigen
von Parkettbodenbürsten. — Eis aufiubewabren.
— Entfernen von Druckstellen in Plüsch , der
Stearinflccke aus Leinen, der Rostflecken aus
Marmor . — Petroleum für Nähmaschinen. —

Lauge zum Scheuern. — Kohle als Hausmittel .
Gegen aufgesprungene Hände.

Hausrat.
Kohlenbügelcisen. — Nachttische . — Der

beste Kocher . — Regeln beim Möbcleinkauf. —
Bettsosa. — Topfscheurer. — Unser Badesckranl.
— Quirle aus dem Weihnachtsbaum. — Wäsche¬
schrank — Schncllbratcr. — Schrotmühle. —
Der Spiegel . — Braune oder grüne Plüsch¬
möbel? — Ter Stiefelknecht.

Haustiere.
Gcflügelmästcn. — Mein Chamäleon. -

Mein Affe. — Cochinchiuahühner. — Atemnot
bei Kanarienvögeln. — Laubfroschfutter
Winter . — Offener Brief eines Pinschers.

Heizung .
Das beste und billigste Feuerungsmaterial .

— Wärmeapparat mit Natronsolzfüllung. —
Samowar . — Warum thut der Ofen seine
Schuldigkeit nicht ? — Carbonnatronofen . —
Gummiblasebölge.

Keller.
Aufbewahrung von Weißkohl . — Verbessern

von Johannisbeerwcin . — Bezug und
ziehen des Weines. — Mittel gegen Kartvffei-
säule. — Geruch im Keller . — Anstrockne » des
Kellers. — Amerikanisches Eishaus .

Kinder.
Kinder ohne Spielzeug zu beschäftige » . —

Erziehung eines boshaften Kindei . — Kinder¬
mund. — Kleinkinderschulen . — Mutterlose
Kinder. — Fahrt Eure Kleinen selbst spazieren.
Kaffeekränzchen sür kleine Mädchen . - Sand
als Spielzeug . — Nesthäkchen will aber doch.
— Tischdecken im Kinderzimmer. — Aufrich¬
tige Reue.

Kleidung .
Erneuern abgetragener Filzhüle . — Mit¬

machen der Mode . — Klapphüte für Damem
— Befestigender Latzschürzen . — Maskenanzüge.

Küche .
Kürbisfpeise. — Piüav . — Billige Acpfel-

torte . — Paradiesäpfeigelee . — Aufbewahren
der Weintrauben . — Häuten der Fische . — Tür¬
kischer Bund . — Gefüllter Krautkopf. — Apfel-
gelee . — Kürbis einzi kochen. — Fastensuppcn. —

Westfälische Klöße. — Egyptische Mumien. —
Ulmer Zuckerbrot. — Remouladeguß. — Gänse¬
leberpastete. — Biskuitbund . — Kastanien¬
gefrorenes. — Wohlfeiles Brot . — In Dosen
gedrückte Butter zu verzieren. — Blutvergiftung
in der Küche. — Köntgsberger Marzipan . —

Wurstspoilemachen . —DreSdenerMandelstollen.
— Eierspeise. — Win ' bentel.— Die Armensuppe.
— Grützpuffer. In jeder Nummer ein
Küchenzettel für die ganze Woche .

Musik und Poesie.
Berstimmtis Klavier. — Pianino im un¬

geheizten Zimmer . - ChromatischesKlavier. —

Harmenikaipicl. — Dämpservorrichtung. — Das

deutsche Lied .

Preisrätsel.
In jeder Nummer cin Rätsel.

Reisen .
Italienische Reise in 20 Tagen . — Som¬

merfrischen und Luftkurorte. — Winke für Da¬

heimbleibende. — Reiseregeln. — Abschieds -

ströuße.
Teppiche.

Teppichkehrmaschine . — Behandlung der

Smhrnatcppiche. — Umrollen der Teppiche .

Vermischtes .
Am Abend vor Allerseelen . — Martini . —

Sonntagsheiligung . — Das Adventsbäumchen.

Hausfrau auf Java . —7 Verein für Liebens¬
würdigkeit. — Die Deutschen in Anatolien . —
Rumänische Frauen . - -- Wie die Polen Ostern
feiern. — Kleine Schwächen . — Gewinne das
Herz . — Vier, die sich durch unser Blatt ge¬
funden. — Renaissance oder Rococo ? — Wie
ich eine kleine Gemäldegalerie sammelte. —
Erzähle , Papa , erzähle.

Versicherung.
Aussteuer-Versicherung . — Kaiser-Wilhelm -

Spende.
Wäsche .

Wäsche weiß zu machen . — Normal-
Jäger -Wollsachen zu waschen . — Helle Korsetts
und Sonnenschirme zu reinigen. — Die Soda .
— Gardinen crßme zu färben. — Gallseife. —
Fettlaugenmehl . — StrumpfanhLngsel. — Prü¬
fung der Haüsseife. — Neuplätten der Wäsche .
Bänder zu waschen . — Waschgeld . — WachS-
flecken aus Leinen zu entfernen. — Weißen Mull
zu waschen . — Zeichnen der Wäsche . — Bügel¬
eisen vor Rost zu bewahren.

Wäscheschrank .
Ausstattungen. — Wäschemerltinte. —

Küchenwäsche . — Schluß an Ueberzügen.
Badetuch für neugeborene Kinder. — Wäsche«
versandgeichäst. — Wohlgeruch für die Wäsche .

Weihnachten.
Mein Weihnachlskoffer . — Wie wir den

Weihnachtsabend begingen. - Christkind oder
Weihnachtsmann. — Was schenken wir unseren
Kindern. — Englische Weihnachtsfeier.

Die Wohnung .
Gegen den HauSschwamm . — Sind Parkett¬

böden praktisch ? — Getreidespeicher als Hoch-
zeitSsaal. — Farbenwirkung in der Wohnung.
— Feuchte Wände. — Auswahl der Tapete. —
Ausschmückung der Räume . — Die Treppe.

Zahnpflege .
Durchbruch der Milchzähue. — Pflege de

Mundes und der Zähne.

Zeichnen und Malen.
Bemale» irdenerSchüffeln.—Bronzemalerei .

— Porzellavplatte zu bemalen. — Majolika-
blumen auf Plüschrahmen. — Glasmalerei . -
Bricsbeichwsrer ans Feldsteinen. — R - .
Spiegclverzierung.

Zimmergärtnerei.
Das „Grün" aus Aquarien zu entfernen. —

Pflanze» sür ungeheizte Wohnräume. — Zim¬
merpflanzen vom Ungeziefer zu befreien.

Zimmerschmuck.
PennshlvanischerZimmcrschmuck . — Fächer

als Wandverzierung. — Künstliche oder natür¬
liche Pflanzen als Zimmerschmuck .

In diesem Blatte findet ein reger Mein¬
ungsaustausch der Hausfrauen statt. Unser
„Ferusprecher' boanlwvrtetljauSwirischaktktche
Ansragen. In den „Anzeigen" werden Vezngtz-
tzueile« nachgewiesen . Jede Nummer bringt
erprobte Kiichenrrz -tzt» und einen Küchen¬
zettel sür bi- Woche. Unser tzqgieinischer
Mitarbeiter bean,« ortet alle aus die Erhaltung
und Wiedererlangung der Kcsnartzeit bezüg¬
lichen Fragen . In der Abteilung , ,F «r de»
Erwerb " werden neue Nahrungsquellen sür
Frauen und Mädchen mitgcteilt.

. Was uns der Spiegel sagt . — Eine deutsche

Bestellschein . Unterzeichnete bestellt
beim Kaiser! . Postamt in

bei der Buchhandlung von
für das Vierteljahr 138 . die Wochenschrift „ Fürs Haus

(Den Betrag füge Ich bei .)

Qrt, Straße und Nummer : Deutliche Unterschrift:

Heransgegeb. n . veranlw. zusammengestelltvon Clara ». Studnttz in Dresden . — Verlag derGeschästSftelle „Fürs Haus " in D resden - u .

Sendungen für die Geschäft -. Kelle ^Expedition) sind nach Dresden-?«., für die Lchrifkftelle (Redaktion) nach Dresden-« . . Wieleulhoiftraße 12 t , zu richte » .

Für die sernen Lieben : Gegen Einsendung von ( Mark 50 Pf . vierteljährlich (jährlich 6 Mark " p /2 Dollar) versenden wir

,,chür§ Hans " allwöchentlich unter Kreuzband franko nach allen Ländern des Meltpoftgebietes . Briefmarken werden in Aahlung genommen .

Geschenk sür Frauen und Mädchen : Der I-, II , HI . u . IV. Jahrgang , prachtvoll gebimsten, mit atphabet . Inhaltsverzeichnis, ein praktisches
Kauswirtschaftl .Aach schlage,verk erstenRanges . ist für je 6Mk . (3st . 60kr .) durch uns (f. Deutschland n.Gesterr .-Wqarn portofre ) )u beuchen .
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